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Abstract 

! 

The identity of Rana esculenta bilmaensis from the Southern Sahara. — Rana escu- 
lenta bilmaensis Angel, 1936 has been based on a specimen of Dicroglossus occipitalis 
(Günther, 1858), thus being a synonym of the latter. The distribution of palaearctic 
green frogs as well as of Dicroglossus in the Southern Sahara is briefly reviewed. 



Als Kauri (1954: 24) erstmals die — von ihm später (1959) allerdings widerrufene — 
Hypothese der Bastardnatur von Rana esculenta äußerte, war der Grundstein für eine 
intensive Erforschung der europäischen Grünfrösche des Rana lessonae-esculenta- 
ridibunda- Komplexes gelegt. Seit dem Wiederaufgreifen dieser Hypothese durch Berger 
(1967) konnte eine Fülle nachfolgender Arbeiten dieses und anderer Autoren die hybri- 
dogene Natur von Rana esculenta unter Verwendung vielfältiger moderner Methoden 
absichern. Die europäischen Grünfrösche rückten damit in den Mittelpunkt eines nicht 
nur speziell-herpetologischen, sondern auch allgemein-zoologischen Interesses (Über- 
sicht mit umfassender Bibliographie bei Hotz 1974). 

Ganz im Gegensatz dazu blieben die Kenntnisse über die asiatischen, aber auch über 
die afrikanischen Vertreter dieses Artenkomplexes bis heute äußerst lückenhaft. Ihre 
vergleichende Erforschung mit karyologischen, serologischen oder bioakustischen Me- 
thoden hat kaum begonnen und blieb daher in rein morphologischer Betrachtung 
stecken. Welche Unsicherheit bei den Systematikern über die taxonomische Behandlung 
der nordafrikanischen Populationen herrschte (und herrscht), macht ein Blick auf die 
Synonymie- und Chresonymie-Liste marokkanischer Grünfrösche bei Pasteur & Bons 
(1959) deutlich. Entsprechendes gilt auch für die östlich anschließenden Populationen der 
küstennäheren Gebiete Algeriens und Tunesiens bis hin zur libyschen Cyrenaica. 

Einige, teils isolierte, Südrandpopulationen dieses nordafrikanischen Areals wurden 
als besondere Taxa abgegrenzt: 

i 
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— So beschrieb Boulenger (1913) aus der algerischen Sahara (El Golea und In 
Salah) Rana esculenta saharica , eine kurzbeinige Form mit kleinem äußeren Metatarsal- 
tuberkel, die, zuletzt von Eiselt & Schmidtler (1973) diskutiert, als Rana ridibunda 
saharica subspezifischen Rang behält, während gleichzeitig ihre Terra typica auf die 
Tidikelt-Oase In Salah restringiert wird (Eiselt & Schmidtler 1973: 232). 

— Die von Scortecci (1936: 135) aus der Oase El Barkat (bei Ghat/S-Libyen) 
aufgestellte Rana zavattari sieht Kauri (1959: 11) bereits als zu den Grünfröschen 
gehörig an, Eiselt & Schmidtler (l. c.) synonymisieren sie schließlich mit R. r. saharica. 

— Unerwähnt bei letzteren Autoren bleibt jedoch die von Angel (1936) nach 
einem großwüchsigen Einzelstück aufgestellte Rana esculenta bilmaensis aus der Oase 
Bilma (Niger), die durch besonders kurze Hinterbeine, einen völlig fehlenden Fersen- 
höcker sowie durch fehlende dorsolaterale Drüsenleisten charakterisiert wurde. Dieses 
nur bei Angel (1938: 372) nochmals zitierte Einzelstück wird im Schrifttum lediglich 
von Kauri (1954: 22, 1959: 10) wieder erwähnt, der R. e. bilmaensis jedoch mit Recht 
skeptisch beurteilt und sie als extreme Variante von saharica deutet. Auf seinen Ver- 
breitungskarten (Kauri 1959: fig. 1 u. 5) findet sich die Oase Bilma jeweils als Isolat 
weit südlich des mehr oder weniger geschlossenen Areals der nordafrikanischen Grün- 
frösche eingetragen. 

— Kürzlich schaffen Salvador & Peris (1975) durch die Benennung einer vier- 
köpfigen Serie aus der ehemals spanischen Westsahara (Rana ridibunda riodeoroi) 
ein weiteres Trinomen, dessen Validität jedoch äußerst zweifelhaft erscheinen muß, 
zumal diese Autoren auf jegliche Vergleiche mit den anderen hier genannten Grün- 
fröschen aus der Sahara sowie auf das Studium der dazugehörigen Quellen gänzlich 
verzichten! Faunistisch war die Terra typica von riodeoroi (Edchera bei El Aaiun) als 
Grünfrosch-Fundort bereits bekannt (Valverde 1959: 334). 

Von allen diesen Taxa herrscht die geringste Klarheit über den Status von R. e. bil- 
maensis , die außer in den oben genannten Quellen nie wieder diskutiert oder nachunter- 
sucht wurde. Das Vorhandensein nur eines einzigen Exemplares sowie der mit großem 
Abstand südlichste Grünfrosch-Fundort ließen weiteres Material von der Oase Bilma 
als besonders wünschenswert erscheinen. Es erweckte daher sofort meine große Auf- 
merksamkeit, als ich bei einem Besuch in der Herpetologischen Sammlung des Institut 
Fondamental d’Afrique Noire, Universität Dakar, zwei Gläser vorfand, die die Beschrift- 
ung „ Rana esculenta bilmaensis Angel, Topotypes“ trugen und eine stattliche Serie von 
Bilma-Fröschen enthielten. Es war sofort augenfällig, daß es sich hier überhaupt nicht 
um Grünfrösche, sondern um den äthiopischen Raniden Dicroglossus occipitalis (Gün- 
ther) handelte! Der Verdacht lag nahe, daß auch Angel ein Dicroglossus und kein 
Grünfrosch Vorgelegen habe, zumal die Diagnosemerkmale von bilmaensis , nämlich 
fehlende dorsolaterale Drüsenleisten und fehlender Fersenhöcker, charakteristische 
Merkmale von D. occipitalis sind. Die Nachuntersuchung des im Museum National 
d’Histoire Naturelle, Paris, verwahrten Typusexemplares (MNHP 36.123) erbrachte die 
Bestätigung (Abb. 1 u. 2), daß Rana esculenta bilmaensis Angel, 1936 in der Tat ein 
Synonym zu Dicroglossus occipitalis (Günther, 1858) ist. Trotz des schlechten Erhal- 
tungszustandes des Exemplares ist auch die für D. occipitalis charakteristische (und 
namensgebende) Querfurche hinter den Augen noch zu erkennen (Abb. 2, Pfeil). 

Rana ridibunda ist mithin aus der Faunenliste des Niger zu streichen. Ihr südlichster 
afrikanischer Fundpunkt dürfte durch die Oase El Barkat im südlichen Libyen, die 
Typuslokalität von Rana zavattari Scortecci, markiert sein. In Algerien wird das Hoggar- 
Gebirge mit seinen noch den paläarktischen Bufo viridis beherbergenden Gueltas offenbar 
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nicht mehr erreicht L Im Westen schließlich stellen die Nachweise von Valverde (1959) 
und Salvador & Peris (1975) bei El Aaiun die südlichsten Fundpunkte dar, so daß 
nirgends eine Überlappung paläarktischer Grünfrösche mit dem äthiopischen Dicro- 
glossus zu beobachten ist. 

Doch auch die Verbreitung des letzteren, speziell seine Nordgrenze, ist durch 
widersprüchliche oder unvollständige Daten im Schrifttum belegt. Zum Beispiel nennt 
Loveridge (1957: 344) ihn aus Marokko, Algerien und Libyen: ganz zweifellos umge- 
kehrte Verwechslungen mit Grünfröschen seitens seiner ungenannt bleibenden Gewährs- 
leute, die er kritiklos übernahm. Micha (1975: 313) hingegen nennt als nördliche Be- 
grenzung des Dicroglossus- Areals Senegal und Nigeria. Jedoch ist die Art in der west- 
lichen Südsahara bis in den mauretanischen Adrar (Atar) bekannt geworden, von wo 
Dekeyser & Villiers (1956) sie als Rana tigrina occipitalis meldeten. In der zentralen 
Südsahara (Republik Niger) ist nunmehr Bilma der nördlichste Fundpunkt. Aus dem 
viel weiter südlich gelegenen Air-Gebirge war sie Guibe (1950) noch nicht bekannt, 
das Zoologische Forschungsinstitut und Museum A. Koenig, Bonn, besitzt jedoch seit 
kurzem drei Belege (ZFMK 19593-95) aus El Meki im Air. In der östlichen Südsahara im 
Tschad schließlich wiesen Wake & Kluge das Vorkommen von D. occipitalis bei Fada 
im Ennedi-Gebirge nach (1961: 9). Die hiermit zusammengestellten Nordrand-Fundorte 
sind also weit von den südlichsten Grünfrosch-Fundorten getrennt, und ihre Entfernun- 
gen von einander betragen sowohl im Westen (El Aaiun bis Atar) als auch im zentralen 
Teil der Sahara (Ghat bis Bilma) ungefähr 800 km Luftlinie. 
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Zusammenfassung 

Rana esculenta bilmaensis Angel, 1936 wurde auf ein Exemplar von Dicroglossus 
occipitalis (Günther, 1858) gegründet und ist daher ein Synonym zu letzterem. Die 
Verbreitung der paläarktischen Grünfrösche und des äthiopischen D. occipitalis in der 
Sahara wird kurz besprochen: es zeigt sich, daß diese Raniden durch eine mindestens 
800 km breite Lücke voneinander getrennt sind. Ferner können mit der Oase Bilma und 
dem Air-Gebirge die ersten gesicherten Belege von Dicroglossus für die zentrale Süd- 
sahara (Niger) gegeben werden. 
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Abb. 1. — Seitenansicht des Holotypus von Rana esculenra bilmaensis Angel. 

Abb. 2. — Dasselbe Exemplar von oben. Beachte die Querfurche hinter den Augen (Pfeil). 





